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Bei den Funden der invasiven, ponto-kaspischen Schwarzmund-Grundel Neogobius melanostomus vom Juli und 
August 2012 im bremischen Weserabschnitt handelt es sich um den Erstnachweis für das Wesersystem. Das 
Vorkommen ist auf einen Abschnitt im Tideweserbereich beschränkt, Nachweis an 3 von insgesamt 7 Probestel-
len im Stadtgebiet. Die geringen Fangzahlen (29 Ind.) und die geringe Abundanz (im Mittel 0,05 Ind. m-2) ei-
nerseits und der Populationsaufbau mit bereits mindestens drei Generationen andererseits deuten auf eine gera-
de  im  Beginn  befindliche  Kolonisierung  des  Gewässers  hin.  Die  Habitateigenschaften  der  technisch 
ausgebauten Tideweser und unteren Mittelweser – relativ hohe Temperatur und hoher Salzgehalt, Ufer durch-
gehend mit Blocksteinschüttungen verbaut – lassen eine rasche Ausbreitung der Art im System erwarten. Hier-
durch ergeben sich Gefährdungspotenziale vor allem für die im Gebiet vorkommenden und lokal begrenzten 
Bodenfischarten Groppe Cottus gobio und Bachschmerle Barbatula barbatula.

The invasive Pontocaspian round goby Neogobius melanostomus was recorded for the first time in the tidal 
reach of the River Weser system during July and August 2012. The species was documented at three of seven 
sampled stations within the city of Bremen. The population is still restricted to one coherent part of the river, 
showing comparatively low densities (n = 29 in total, mean density 0.05 Ind. m-2). Otherwise the length-fre-
quency-distribution shows at least three generations, indicating a population in an early stage of colonization. 
In the light of habitat characteristics of the canalized River Weser with relatively high temperature and salin-
ity, and with continuous riprap along the river banks, an expeditious colonization of the River Weser system is 
to be assumed. Hereby local and spatially restricted populations of benthic fish species, especially bullhead Cot-
tus gobio and stone loach Barbatula barbatula are going to be endangered.

1  Einleitung

Die ponto-kaspische Schwarzmund-Grundel Neogobius melanostomus (Pallas, 1814) hat sich etwa 
seit den 1990er Jahren als Neozoon schnell in einigen Gewässersystemen Nordamerikas und 
Mitteleuropas ausgebreitet (Sapota 2006, Kornis et al. 2012). Die Besiedlungsdynamik wird do-
kumentiert für die Donau unter anderem von Wiesner et al. (2000), Stráňai & Andreji (2004) 
und Jurajda (2005), für den baltischen Raum von Sapota (2006), für das Oderästuar von Czu-
gała  & Woźniczka  (2010)  und für  den Nordostseekanal  von  Neukamm (2009)  und  Thiel 
(2011). Der erste Nachweis aus dem Nordseeeinzugsgebiet stammt aus dem Jahr 2004 für das 
niederländische Rheindelta (van Beek 2006). Danach trat die Art im deutschen Rheinabschnitt 
zuerst 2008 bei Dormagen-Zons auf (Stemmer 2008) und dann 2009 bereits regelmäßig bei 
Köln, Duisburg und Wesel (Borcherding et al. 2011). Seit 2008 gibt es Nachweise für die Reg-
nitz bei Bamberg (Klupp 2010). Für die Unterelbe gibt es Fundmeldungen seit 2008 aus dem 
Hamburger Hafen und der Tideelbe zwischen Hamburg und Geesthacht (Thiel 2011; Verbrei-
tungspunkte in Brunken et al. 2012).
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In ihrer Biologie ist die eurytherm-euryhaline und speleophile Schwarzmund-Grundel (aus-
führliche Darstellung der Lebensweise bei  Sapota 2006, Krönke 2009, Wiesner et al.  2010, 
Azour 2011, GISD 2012, Kornis et al. 2012) grundsätzlich auch gut für ein Vorkommen in der 
Mittel-  und Unterweser präadaptiert,  in der zusätzlich zu einer  erhöhten Wärmebelastung 
durch Kühlwassereinleitungen auch noch anthropogene Salzbelastungen auftreten (Schuchardt 
et al. 1993, SBUV 2004). Ferner lassen die fast durchgehenden Blocksteinschüttungen an den 
Ufern sehr gute Lebensbedingungen erwarten. Am 24.04.2012 erfolgte eine erste Meldung von 
einem Reusenfischer, der ein in Laichfärbung befindliches Männchen (Abb. 1) in der Unterwe-
ser im Stadtgebiet von Bremen (Ochtummündung) gefangen hatte (Libertin, pers. Mitt. 2012). 
Wenig später gab es erste Fundmeldungen vom Juli 2012 aus dem niedersächsischen Mittel-
landkanal bei Bramsche/Osnabrück (Klefoth 2012). Dies war Anlass für die vorliegende Un-
tersuchung,  um  möglichst  von  Beginn  an  die  zu  erwartende  Ausbreitungsdynamik  der 
Schwarzmund-Grundel im Bremener Weserabschnitt sowie die Zusammensetzung der uferge-
bundenen Fischfauna möglichst noch vor einer weiteren, anzunehmenden Ausbreitung der 
Art zu dokumentieren.

Abb. 1: Neogobius melanostomus aus der Weser. Links: Männchen in Laichfärbung (Foto: R. Libertin, 
24.04.12). Rechts: Jungtier mit charakteristischem Fleck an der hinteren Basis von D1 (Foto: H. Brunken)

2  Methodik

Befischt wurde die Weser im Stadtgebiet von Bremen (Abb. 2, Tab. 1). Sechs Probestellen la-
gen in der Unterweser im Tidebereich, eine Probestelle oberhalb des Stauwehres Hemelingen 
in der unteren Mittelweser. An Fangort Nr. 1 "Hasenbüren" wurde zusätzlich ein an die We-
ser  angeschlossener  Flachwasserbereich  ("Tidebiotop Vorder-  und Hinterwerder")  befischt. 
Aufgrund der unterschiedlichen und zum Teil sehr schwierigen Rahmenbedingungen in der 
Unterweser mit 4,20 m Tidenhub, starken Wasserströmungen und -trübungen sowie sehr stei-
len, mit Wasserbausteinen befestigten Ufern wurde mit unterschiedlichen Methoden gearbei-
tet. Die Elektrobefischungen erfolgten vom geruderten Boot aus oder watend (Tab. 2) und ori-
entierten sich gezielt  am Nachweis von benthischen Arten ("Zielfischarten").  Zum Einsatz 
kamen drei Fischereigeräte: tragbares Batteriegerät IG 200-2 (Ausgangsleistung 5 kW, Fa. Hans 
Grassl  GmbH, Schönau am Königssee: Impulsstrom), batteriebetriebenes Gerät EFGI 4000 
(Ausgangsleistung 8 kW, Fa. Bretschneider Spezialelektronik, Chemnitz-Grüna: Impulsstrom) 
und motorbetriebenes Deka 7000 (Ausgangsleistung 7 kW, Fa. Mühlenbein, Marsberg: Gleich-
strom). Die Erfassungsbreite, innerhalb der benthische Kleinfische sicher gesehen und entnom-
men werden konnten, betrug bei allen Befischungsvarianten etwa zwei Meter. Alle Befischun-
gen im Tidebereich erfolgten in der Zeit zwischen einer Stunde vor bis einer Stunde nach 
Niedrigwasser. An vier Probestellen wurde die Gesamtfischfauna erfasst, wobei alle Fische in-
dividuell vermessen wurden (Totallänge TL abgerundet auf den nächsten Zentimeter). An drei
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Abb. 2: Lage der Probestellen. Nachweis von Neogobius melanostomus an den Probestellen 1, 2 und 3 
(dunkel  hervorgehoben).  Das Wehr Hemelingen,  welches Tidebereich  und Mittelweser  voneinander 
trennt, liegt zwischen den Probestellen 6 und 7. Kartengrundlage: OpenStreetMap (URL 1)

Tab. 1: Probestrecken in der Weser im Stadtgebiet von Bremen, Juli und August 2012

Probestrecke (lfd. Nr.) Koordinaten
(Mittelpunkt Probestelle)

Wasser-
temperatur °C

pH-Wert Leitfähigkeit
µS/cm

Sauerstoff
%/mg/l

(1a) Weser Hasenbüren 53.1251329, 8.661907 22,8 7,8 1463 84,8/7,3
(1b) Tidebiotop Hasenbüren 53.124683, 8.659442 23,5 8,6 1437 104,1/8,96
(2) Rablinghausen 53.098666, 8.752584 21,2 - 1239 83/7,44
(3) Woltmershausen 53.089259, 8.764308 - - - -
(4) Werderstraße 53.069857, 8.810814 - - - -
(5) Cafe Sand 53.067246, 8.823876 - - - -
(6) Peterswerder 53.061856, 8.840205 21,2 7,9 1383 85/7,57
(7) Hemelingen 53.048129, 8.873522 20,2 8,0 1370 88/8,65

Tab. 2: Befischungsmethoden. Zielfischarten: benthische Kleinfische (Barbatula,  Cottus,  Neogobius, 
Pomatoschistus)

Probestrecke (lfd. Nr.) Datum Erfassung Elektrofischerei Strecken-
länge

Befischungs-
dauer

(1a) Hasenbüren Weser 22.08.12 Gesamtfischfauna Deka 7000, vom Boot aus 200 m 60 Minuten
(1b) Hasenbüren Tidebiotop 22.08.12 Gesamtfischfauna IG 200-2, watend 50 m 45 Minuten
(2) Rablinghausen 25.07.12 Gesamtfischfauna EFGI 4000, vom Boot aus 550 m 75 Minuten
(3) Woltmershausen 17.08.12 Zielfischarten IG 200-2, watend 60 m 75 Minuten
(4) Werderstraße 15.08.12 Zielfischarten IG 200-2, watend 200 m 72 Minuten
(5) Cafe Sand 14.08.12 Zielfischarten IG 200-2, watend 350 m 76 Minuten
(6) Peterswerder 08.08.12 Gesamtfischfauna IG 200-2, watend 250 m 95 Minuten
(6) Peterswerder 08.08.12 Gesamtfischfauna Deka 7000, vom Boot aus 650 m 80 Minuten
(7) Hemelingen 16.08.12 Gesamtfischfauna Deka 7000, vom Boot aus 600 m 101 Minuten

Probestellen wurden nur die Zielfischarten entnommen und vermessen, alle weiteren vorkom-
menden Fische lediglich in Form einer Artenliste ohne weitere Angaben zu Häufigkeit und 
Größe notiert.  Alle  Schwarzmund-Grundeln wurden dem Gewässer entnommen,  in 70 % 
Ethanol fixiert, im Labor nachbestimmt und auf den Millimeter genau vermessen. Die konser-
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vierten Exemplare befinden sich in der Sammlung der Arbeitsgruppe Fischökologie an der 
Hochschule Bremen. Die deutsche und wissenschaftliche Namensgebung der Fischarten folgt 
der Checkliste in Freyhof (2009). Die Bestimmung der physikalisch-chemischen Wasserpara-
meter  (Temperatur,  pH,  Leitfähigkeit  und  Sauerstoffgehalt)  erfolgte  mittels  des  tragbaren 
Messgerätes HQ40D Multimeter der Firma Hach Lange (Berlin).

3  Ergebnisse

Die Schwarzmund-Grundel Neogobius melanostomus (Abb. 1) wurde an drei von insgesamt sieben 
Probestellen im Stadtgebiet von Bremen nachgewiesen (Abb. 2): 1a "Hasenbüren" (6 Ind., TL 
40–60 mm), 2 "Rablinghausen" (18 Ind., TL 33-84 mm) und 3 "Woltmershausen" (5 Ind., TL 
26–119 mm). Die Nachweise lagen im Nahbereich des Erstnachweises sowie etwa sechs Kilo-
meter stromauf. Noch weiter oberhalb gelang an vier weiteren Probestellen (drei unterhalb 
und eine oberhalb des  Tidewehrs Hemelingen)  trotz intensiver Suche und geeigneter Befi-
schungsbedingungen kein Nachweis. Andere benthische Fischarten wie Strandgrundeln Poma-
toschistus microps, Groppen Cottus gobio, juvenile Barben Barbus barbus und Bachschmerlen Barbatula  
barbatula wurden hier jedoch angetroffen. Der von der Schwarzmund-Grundel besiedelte Habi-
tattyp  war  ausschließlich  Blocksteinschüttung  (Abb.  3).  Die  Nachweisdichte  der  Schwarz-
mund-Grundel betrug an der Probestelle 2 "Rablinghausen" für zwei getrennt befischte Stre-
ckenabschnitte 0,036 bzw. 0,018 Individuen/m² und an der Probestelle 3 "Woltmershausen" 
0,083 Individuen/m²). Die Dichteangaben beruhen auf den entnommen Individuen. Die An-
zahl der gesichteten aber innerhalb der Blocksteinschüttungen nicht zu fangenden Tiere be-
trug etwa das Zwei- bis Dreifache davon. Die Größe der gefangenen Exemplare lag zwischen 
26 und 119 mm, verteilt auf mehrere Größenklassen (Abb. 4).

Abb. 3: Probestelle 3 Weserufer "Woltmershausen" mit Vorkommen von Neogobius melanostomus bei 
Niedrigwasser.  Deutlich  zu  erkennen  ist  die  sich  unter  Wasser  fortsetzende  Blocksteinschüttung 
(Foto: H. Brunken, 17.08.2012)
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Abb. 4: Neogobius melanostomus. Längenhäufigkeitsverteilung Juli/August 2012

4  Diskussion

In der von Bremen aus stromab liegenden Unterweser wurde die Schwarzmund-Grundel auch 
in jüngeren Arbeiten (Jager et al. 2009, Scholle & Schuchardt 2012) noch nicht nachgewiesen. 
Im Bereich des bremischen Weserabschnittes kann die Art jedoch inzwischen als fest etabliert 
angesehen werden, auch wenn sich die aktuelle Verbreitung noch auf einen Abschnitt zwi-
schen Innenstadt und Ochtummündung zu beschränken scheint.  Die Art reproduziert und 
zeigt  offensichtlich  bereits  mindestens  drei  Generationen.  Die  Längenhäufigkeitsverteilung 
entspricht der anderer neu besiedelter Gewässersysteme (Rhein: Borcherding et al. 2011, Oder: 
Czugała & Woźniczka 2010). Neben der im Moment noch lokalen Verbreitung sprechen auch 
die mit durchschnittlich 0,05 Ind./m² noch relativ geringen Nachweisdichten für eine Popula-
tion, die sich gerade in der Phase der Erstbesiedlung und Ausbreitung befindet. Borcherding et 
al. (2011) geben für den Rhein eine durchschnittliche Dichte an Schwarzmund-Grundeln von 
0,14 Ind./m² an (neben der ebenfalls dort vorkommenden Kessler-Grundel Ponticola kessleri mit 
0,29 Ind/m²). In anderen neu besiedelten Gewässersystemen gilt die Schwarzmund-Grundel an 
vielen Stellen mittlerweile sogar als extrem häufig. Fischer beklagen an Donau, Rhein und Mo-
sel, dass die traditionelle Angelfischerei in erheblichem Maße behindert wird, so z.B. an der 
Moselstrecke zwischen Trier und Detzem: "Egal ob auf Grund, im Mittelwasser oder nah der 
Oberfläche, die Viecher sind überall und fressen einfach alles. […] Das Wasser ist schwarz von 
denen." (URL 2); oder am Rhein bei Dormagen: "Noch nie zuvor wurde ich so sehr von ei-
nem Fisch geplagt! Es biss kein einziger Waller, Brassen, Barsch oder Aal, nichts anderes außer 
Grundeln […] Die Grundeln sind wirklich das Schlimmste, was einem Ansitzangler passieren 
kann. Wollhandkrabben sind dagegen harmlos!" (URL 3).

So ist in der Weser, und speziell in der sehr naturfern ausgebauten Unterweser im bremi-
schen Bereich mit ihren hier für die Schwarzmund-Grundel geeignet erscheinenden Habitat-
qualitäten, in den kommenden Jahren mit einer deutlichen Ausbreitung und Zunahme der 
Abundanz zu rechnen.  Lynch & Mensinger (2012) konnten über Markierungsexperimente 
eine natürliche Ausbreitungsgeschwindigkeit der adulten, benthischen Tiere von etwa 0,7–1 
km/Jahr abschätzen. Larven mit etwa 7–8 mm TL haben zudem eine pelagische Phase und 
werden mit der Wasserströmung verdriftet. Dies kann die Ausbreitung in der stark stromab 
und stromauf strömenden Tideweser noch beschleunigen. Die Frage, die stets bei der Beurtei-
lung von invasiven Neozoen zu stellen ist, ist die nach den Auswirkungen auf die vorhandene 
autochthone Fauna. Gerade bei anderen benthischen Kleinfischarten wie Strandgrundeln  Po-
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matoschistus microps oder bei juvenilen Barben  Barbus barbus kann das Vordringen der Schwarz-
mund-Grundel zu Arealverlusten führen. Überraschenderweise wurden bei den Untersuchun-
gen  auch  vereinzelte  Vorkommen  von  Mühlkoppe  Cottus  gobio (Erstnachweis  für  die 
Unterweser) und Bachschmerle Barbatula barbatula (Erstnachweis für die stadtbremische Weser) 
angetroffen. Für diese vermutlich kleinen und isolierten Populationen ist sogar mit einem Er-
löschen bei anzunehmender Ausbreitung der Schwarzmund-Grundel zu rechnen. In der Lite-
ratur finden sich zahlreiche Untersuchungen, speziell was den Konkurrenzausschluss mit ver-
schiedenen Groppenarten betrifft (Übersichten bei Wiesner et al. 2010 und Kornis et al. 2012). 
Die meisten Arbeiten beziehen sich aber auf nordamerikanische Arten, für die mitteleuropäi-
sche Fauna liegen bisher nur wenige Untersuchungen vor. Von Nehring et al. (2010) wurde 
die Art in die "Schwarze Liste invasiver Fischarten Deutschlands" aufgenommen mit Hinwei-
sen auf Wissenslücken und Forschungsbedarf hinsichtlich von Auswirkungen speziell gegen-
über heimischen bodenlebenden Fischen (z. B. Groppe). Eine mögliche Managementmaßnah-
me, um eine weitere Ausbreitung der Schwarzmund-Grundel einzudämmen, wäre vor dem 
Hintergrund von § 40 Abs. 3 BNatSchG eine Entnahme von aufwandernden Fischen aus den 
Fischpässen am Wehr Hemelingen, welches Tidebereich und Mittelweser voneinander trennt. 
In Anbetracht des in der Literatur gut dokumentierten starken Ausbreitungspotentials der Art 
(Kornis et al. 2012) scheint dies aber maximal zu einer Verzögerung der Arealausweitung bei-
tragen zu können. Vermutlich bleibt daher nur abzuwarten und zu dokumentieren, ob und in-
wieweit die Schwarzmund-Grundel in ihrer Verbreitung auf Blocksteinschüttungen ausgebau-
ter größerer Fließgewässer beschränkt bleiben wird, oder ob sie auch in kleinere, weniger 
naturfern ausgebaute Gewässer einwandert und hier zu einer ernsthaften Gefährdung benthi-
scher, an grobsteinige Gewässergründe angepasster Arten werden kann.
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